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Schlachlenuamen
Von Oberstleutnant a . D . Benary

< Las große Ringen auf den Feldern , in den Wäldern , an den
Sümpfen zwischen Allenstein—Gilgenburg und Ortelsburg neigt
sich feinem Ende zu. Die russische Narew -Armee ist eingekesselt,
Ostpreußen ist von schwerem Alpdruck befreit . Auf dem Gefechts-
«and des Generals von Hindenburg beratschlagt man, weichest
» amen man der Schlacht geben soll. Der In, Oberstleutnant
pofmann, findet des Rätsels Lösung. Nicht weit vom Gefechts-
«and lei dem Dörfchen Tannenberg ragt ein Stein , der trägt
Pie Jusih - st : „2m Kampfe für deutsches Wesen , deutsches Recht
fand hier de : Hochmeister Ulrich von Inningen am 15 . Jul?
« 11 den Heldentod.

"
;,Es ist die Stelle "

, so führt der Oberst«
feutnant au «, „an der einst der deutsche Ritterorden polnische,
find litauischer llebermacht, nicht zuletzt um des Verrates eigene,
pollsgenossen willen unterlag . Die Scharte ist jetzt gründlich
pusgewetzt. Schlagen wir darum Seiner Majestät vor, dis
Schlacht „Tanncnberg " zu nennen als Zeichen und Symbol , daß
das Land jenseits der Weichsel deutsch sei und für alle Zeit
deutsch bleibe."

ön der Mehrzahl der Fälle wurden Ortschaften Taufpaten de,
Schlacht , um die am härtesten gerungen wurde, die das Ziel
ms Angriffs, der Schlüsselpunkt der Abwehr waten : Leuthenj
»im dessen Friedhof es ging , Erotzbeeren, an dessen Dorfmauerv
Pie Franzosen mit dem Kolben zusammengeschlagen wurden
d'agardc, in dessen Gärten die Attacke bayerischer Ulanen endete
»len als Beispiele genannt . Bisweilen treten Berge , Flüsse
Wälder, Seen an ihre Stelle , die eine ähnliche Rolle spielten
Der „Weihe Berg " bei Prag in der ersten Periode des Dreißig
fahrigen Krieges , die Lorettohöhe im Weltkrieg , der Ziegen
»lug , die Trebia , der Ticino im Altertum , die Somme , dis
Piaoe, der Donez in jüngster Zeit , der Birnamwald in der
Wcrcii schottischen Sagenwelt , der Priesterwald im hellsten
Mt der Berichterstattung unserer Tage, der Trasimensche Sr,
lm Süden , die Masurischen Seen im Norden unseres Kontinents
Fehlt solch ein ausgesprochener Mittelpunkt , will man , daß das
Gedächtnis an schon Bekanntem einen Anhalt hat , so wählt man
»inen größeren Ort in der Nähe der eigentlichen Kampsstätte«
Fehrbellin z. B . und Königgrätz liegen eine Wegstunde und
mehr von ihr ab . Die Schlacht von Fehrbellin heißt darum in
klieren Darstellungen auch meist dir „Affäre von Hakenberg und
Linum". Bei Königgrätz hat vielleicht das Wortspiel : „Dem
König gerät 's" mit den Ausschlag gegeben . Doppelnamen halfen
über den Zwiespalt hinweg , welchem der Orte und damit welchem
der Truppenteile , die um ihn geblutet hatten , die größere Ehrst
gebühre : Vionville—Mars la Tour , Eravelotte —St . Privat , dis
Schlacht an der Aisne und in der Champagne . Für die Reiter¬
schlacht, in der am 5. November 1757 Seydlitz Franzosen und
Reichsarmee zu Paaren trieb , war Roßbach der Ort , von besten
Kutshaus der Große König den Verlauf der Schlacht verfolgtes
der gegebene Namenspate , obwohl das eigentliche Attackenfeld
weiter ostwärts lag. Umgekehrt nannte Friedrich das Siegesfeld
der Ansbach -Bayreuther Dragoner Hohenfriedberg nach dem
Dorf am Rande des Galgenbergs (heute Siegesberg ) , von dem
aus sein österreichischer Rivale die Schlacht leitete . Dem russi-
scheu Bundesgenossen zuliebe, der an der Katzbach wertvolle
Hilfe geleistet hatte , gab Blücher bei der Taufe der Regens¬
schlacht vom 26. August 1813 diesem Flusse und nicht der wüten¬
den Reiste den Vorzug, in deren hschgehende Fluten das
preußische Korps Port die französische Hauptmacht gejagt hatte.
Weniger Rücksicht nahm in echt englischem Hochmut Wellingtons
als er Blüchers Vorschlag ablehnte , die Schlacht , die den end?
gültigen Untergang Napoleons besiegelte, nach ihrem Treffpunkt
am Abend des errungenen Sieges , dem Meierhof Velle-Alliances
der symbolhaft für das Zusammenwirken der beiden Heere gef
vesen wäre, zu benennen , sondern sie unter dem Borwand , est
m englische Sitte , den Namen des Hauptquartiers zu wählen?
Waterloo nannte . Lange nagte der Groll darüber an preußischen
Herzen. Der Dichter Scherenberg suchte in seinem einst vwl-
gelesenen Epos „Waterloo " die Brücke zu schlagen , in dem e»
schrieb : „Die Schlacht heißt Waterloo , der Sieg heißt Belle«
Alliance . Der Tag kann mehr als einen Namen tragen ." Die
pAudere Bedeutung eines Ringens zeigen Namen wie die
^VölkerschlachtLei Leipzig"

, „Die Große Schlacht in Frankreich
M Frühjahr 1918" an . Auch der Spott kann mitsprechenl „Di«
wporenschlacht" hieß man jenes Treffen bei Guinegate , in dem
b>e französischen Ritter , um den deutschen Hieben zu entgehen?
>"ehr die Sporen als die Schwerter brauchten. Seeschlachteist'
^ Pn ihren Namen nach den Gewässern, auf denen sie sich»«spielten (Skagerrak) oder nach Landmarken in ihrer Nähst

iCalamis , Trafalgar , Lissa)
. .

" ei den großen Räumen des gegenwärtigen Krieges faßt mau
die Gefechtshandlungen, die sich zudem in der Regek über Tags«nd Wochen erstrecken , unter dem Namen größerer Städte zu^
sammen : die Kesselschlachten von Kutno . Tomaschew , Vqalistok-Minsk, Gomel, die Frühlingsschlacht bei Charkow, um nur
kunge hervorzuheben. Dagegen finden wir in den Wehrpässen," >e von den Kämpfen berichten, in denen die einzelnen gefoch-« n und geblutet haben, nähere durch Orts - , Fluh - und Berg-
namen erläuterte Bezeichnungen.

in Wales streike« «och 60 MV Bergarbeiter . Rach den Zapten.
dis nach einer UP .-Meldung am Dienstagabend in London zu-
sammengestellt wurden, ergibt sich , daß im Süden von Wales
102 Bergwerke wieder mit der Arbeit begonnen haben, womit
gesagt ist, daß 50 000 Bergarbeiter auf ihren Arbeitsplatz zuruck-

Lekehrt sind, während 107 Bergwerke noch weiterhin brach nsarn,
d. h . daß noch 60 000 Bergarbeiter im Streit Neben.

Clarke SowjetkrSste östlich TarnoM geschlagen
PlarrmSblge Absetzbewegungen westlich Klrowograd

^
- Aus dem Führer houplqaartier , IS . März.

W Das Oberkommando drr W - Hrmacht gibt bekannt r
. Btidelseiis des Ingul und westlich Ki owograd verlaufen unsere

Absetzbewegungen in schwere« Angriffs , und Abwehrkämpfen g -gen
den scharf nachdrängenden Feind planmäßig . Am mittleren ukraini¬
schen Bug und südlich Staro-Konstontinoff wurden angretfeode
bolschewistische Kampfgruppen abg-wi seo oder aufgefaogen . Durch
Segeoavgr'ff« unserer Truppen östlich Tarnopol wurden stärkere
feindliche Kräste geworfen urd zerschlagen.

Nördlich Dubno trat der Feind mit mehreren Schützendio 'fionen
und Panzerverbänden zum Angriff au . Er wurde abgrwieseo,
einige Einbrüche abgeii g -lt und 28 feindliche Panzer vernichtet.

An der übrigen Ostfront srtztrn die Sowjets nur nordwestlich
Newel und an dir Narwascont ihr» von Panzern und Schlacht-
fliegeru unterstützt », aber vergeblichen Angriffe fort. Südw . stltch
Narwa gewannen mehrere «igene Gegenangriffe Boden.

In den Kämpfen nordwestlich N wel hat sich dt« rheinisch -west¬
fälische 32g . Iosantrrledtvifion unter Führungdes Generalleutnants
Mayer besonders ausgezetchvet.

Im Landrkops von Netluno führte der F ind mehrere örtliche
Allgriffe , die zum Teil lm Gegrvstoß abgewies - n wardrn . Fern-
kawpsarllllrric kekäwpste felodliche Sckiffsavsamwlavgraim Hafen-
gebiet von Anzio -Nettuno mit beobachteter guter W rkuvg.

An der Südsrout griff der Feind «ach ungrwöhulich schweren
Bombenangriffen von starker Artillerie und Panzern uoirrstützk
den Ort Casfino an . Die Angriffe scheiterten am heldenhaften
Widrrstavd des hier eingesetzten Fallschirmjägerregiments 3 unter
Führung des Oberst Heitmann und unter wirksamer Unterstüt¬
zung durch das Werferregiment 71 unter Führung des Oberst,
lrutnaot Andres».

Ueber dem Raum von Casfiao wurden durch Jäger und Flak-
artillerir 6 feindliche Flugzeuge vernichtet. Ja den Mittagsstunden
des IS. März drang ein nordamertkanischer Bomberverband unter

starkem Jagdschutz ln den Raum von Braonschwetg vor und warf
bri weist geschloffitter Wolkendecke Bomben auf mehrere Orte.
Die entstandene» Schäden und Verlust - find qering . Britsche
Terrorbomber flogen io der oerg ingevev Nacht oachSüddwestdeutsch-
laad eia und griffen das Stadlgebiet und mehrere Bocort« von
Stuttgart an.

Bet diesen Angriffen verlor der Feind 66 Flugzeuge, darunter
27 viermotorige Bomber.

Einige britische Stö«fluzz -ugr warfen Bomben im Rheiu -Ruhr-
gebtet. Deutsche Kampfflagz -uge griffen ia den späten Abendstun¬
den des IS . März It -le im Raum von London an.

Sichernagsstreitkräst « der Kiirgsmarine stießen ln den gestrige«
Abrndstundrn im Kanal erneut mit einem starken britischen Schnell-
booioerbond zusammen, vrrfenktea vier britische Boote und kchr-
tea selbst vollzählig in ihre Stützpunkte zurück.
^ Vergebliche sowjetische Angriffe auf der Krim

Berlin , 14 . März . Auf der Krim lebte am 8. März die feind¬
liche Kainpflätigkeit in verstärktem Maße wieder auf . Im Rannj
von Kertsch sowie im Hähengelände nördlich der Stadt trau
die bolschewistische Infanterie «ach kurzer, heftiger Artillerie '?
Vorbereitung und unter dem Schutz künstlichen Nebels in Stärkt!
bis zu drei Bataillonen zum Angriff an , der im Nahkampf ab»;
gewehrt werden konnte . An der Nordslanke vorgestoßene Auf¬
klärungsunternehmen der Bolschewisten gegen deutsche -Höhen «-,
stellungen blieben im zufammengefaßten Feuer aller Waffe«
der Hauptkampflinie liegen.

An der Perekop-Front erzivite ein feindlicher Stoßtrupp » ach
starker Granatwerfervorbereitung und bei künstlichem Nebel
im Westabschnitt des Tartarenwalles einen örtlichen Einbruch,
Lm Gegenstoß wurden die Bolschewisten unter blutigen Ver¬
lusten zurückgcschlagen . Lm Seiwashi -Abschmtt scheiterten bol^
schewistischr Aufklärungsvorstöße unter erheblichen Verlusten»!
Ansere Artillerie unterstützte den Abwehrkampf der Infanterie!
durch zahlreiche wirkungsvolle Feuerschläge. Im Schwarzen Mee»
wurde ein feindliches Schnellboot durch KMenartilleric u !«
leichte Marinestreiträste versenkt.

Der Führer an den Staatspräsidenten Hacha
Zum 8. Zahrestag der Wiedervereinigung von Böhmen und Mähren mit dem Reich

kr DNB Führerhauptquartier , 15. März . Anläßlich des 5. Jahres¬
tages der Wiedervereinigung der Länder Böhmen und Mähren
mit dem Reich hat der Reichsprotektor in Böhmen und Mähren,
Reichsminister Dr . Frick , Staatspräsident Dr . Hacha ausgesucht
und ihm ein herzlich gehaltenes Handschreibendes Führers über¬
reicht. -MM . .

In dem Schreiben heißt es7
„Herr Staatspräsident ? Am 14. März 1944 jährt sich zum

5. Male der Tag, an dem die tausendjährige Verbindung zwi¬
schen dem Reich und den Ländern Böhmen und Mähren dank
Ihres staatsmännischen Weitblicks in friedlicher Verständigung
wiederhergestellt werden konnte.

Die ersten fünf Jahre des Protektorats haben nahezu ganz
im Zeichen des europäischen Schicksalskampses gestanden und be¬
deuten daher eine geschichtliche Erprobung der neuen staatsrecht¬
lichen Verhältnisse i« Böhmen und Mähren , die beweiskräftiger
ist als die Erfahrungen von viele» Jahrzehnten in Zeiten des
Friedens . Am Schluffe dieses Zeitabschnitts feststelleu zu können,
Saß sich diese «eue staatsrechtliche Ordnung für das Reich wie
besonders auch für die Länder Böhmen u«d Mähre » bewährt
hat, gereicht mir zu aufrichtiger Genugtuung.

Während andere europäische Völker, die sich von unsere« Fein¬
den in dem von ihnen gegen das Reich entfesselten Krieg Hetze»
ließe», empfindlichste Blutopser bringen mußte» und sich hrute
von ihren einstigen Freunden gewissenlos dem Bolschewismus
a»sgeliefert sehen, hat das tschechische Volk unter dem Schutz
der kämpfenden deutsche» Wehrmacht seinen Bestand und seine
Lebenswerte unversehrt erhalten können.

Durch Ihre in fünf Kriegsjahr «» an de« Tag gelegte Loyali¬
tät «nd durch Ihre Arbeitsleistung im Rahme» der neue« Ord-
»uug hat die Bevölkerung des Protektorats erkennen lasse« ,
daß sie sich dieser Lage bewußt ist. Sie hat damit am beste«
alle im Ausland verleumderisch verbreitete » gegenteiligen Ge¬
rüchte widerlegt . Möge sich im tschechischen Volk auch iu Zukunft
di« Ueberzeugung immer mehr vertiefen, daß die Abwendung der
bolschewistische« Bedrohung» daß die Erhaltung seiner überkom¬
menen Lebensforme» und seines mitteleuropäischen Lebens¬
niveau» allein abhängig sind vom Sieg de»
Reiches! Wen» das tschechische Bott t« diesem Sinne seine
Pflicht erfüllt für Heimat» Reich und für Europa , dann wird
es auch an de« Errnngenschaste« unseres Sieges teilhaven.

Ihnen . Herr Staatspräsident , danke ich für Ihre verantwor¬
tungsvolle Amtsführung und wünsche Ihnen Gesundheit und,
Kraft auch weiterhin an der Spitze Ihres Volkes Ihr hohes
Amt zum . Wohl des Protektoras ausüben zu können.

Mit den besten Grüßen Ihr
aez. Adolf Hitler ." -

Aus dem gleichen Anlaß empfing der Führer in seinem Haupt-,
quartier im Beisein des Neichsminifters und Chefs der Reichs-z
kanzlei Dr . Lammers , den Leiter der Parteikanzlei , Reichweite«
Martin Vormann , und den deutschen Staatsminister für Böh»!
men und Mähren . ff -Obergrupepnführer K . H . Frank , den Vor¬
sitzenden der Protektoratsregierung , Minister Dr . K . Krejcil

-r
Antwort des Staatspräsidenten Hacha an den Führer
DRV Aus dem Führerhauptquartier , 15 . März . Staatspräsi¬

dent Dr . Hacha hat auf das Handschreiben des Führers aus An-i
laß des 5 . Jahrestages der Wiedervereinigung der Länder Böh-
men und Mähren mit dem Reich mit einem Schreiben geant¬
wortet , in dem es u . a . heißt:

„ Ihre Worte bringen neuerlich jene itefverwurzelten Gesetz «,
des böhmisch-mährischen Raumes in Erinnerung , auf deren Er »!
lenntnis die Entscheidung fußte, die Sie in jener denkwürdigen!
Nacht getroffen haben und durch welche Sie — meiner Bitt«
folgend — die Länder Böhmen und Mähren und das tschechisch«
Volk unter den Schutz des Reiches nahmen . Mit besonderer!
Freude erfüllt mich Ihre Feststellung, daß sich das Protektorat!
Böhmen und Mähren in den feit seiner Errichtung verflossenen!
fünf Jahren bewährt hat . Wir erblicken darin zugleich die Ver¬
pflichtung, auch weiterhin im Schutze der deutschen Waffen un¬
beirrbar alles zu tu », was dem Reich in seinem historischen
Kampf gegen die bolschewistischen und anglo -amerikanischen
Feinde von Nutzen ist. Wir find uns bewußt, daß wir nur aus
diesem Wege einer echten sozialen und nationalen Ordnung
Europa dienen können. An dieser unserer unbedingten Ent»
schlosfenhett werden auch in Zukuust alle entgegengesetzten seind-
t -chen Bestrebungen scheitern. -

^ Zu aufrichtigster Dankbarkeit verpflichtet mich und das ge-
j >amte tschechische Volt die großzügige Versicherung, die Sie mei>
« neu Heimattreuen Mitbürgern für die Zeit des siegreichen Frie¬

dens geben. Ich gebe hierbei neuerlich der Ueberzeugung Aus»
! druck , daß den heldenhaft geführten deutschen Waffen der End-
! eriolg nicht versagt dl . il . > wirk» und daß eine lange Friedens»
! zeit den Ländern Böhmen «nd Mähren wirtschaftlichen Wohl»

stand und kulturelle Blüte verbürge » wird.
' Ich bin mir bewußt, daß ohne Ihr « Unterstützung und Lhll
! überragendes staatsmünnisches Verständnis die Entwicklung Le»
- Protektorate in den verflossenen süni Jahren nicht die Forte
! jchritte hätte zeitigen können, wie sie nunmehr auf allen Een
> bieten vorliegt . Ich bitte Euer Exzellenz um Entgegennahm«
i des aufrichtigen Dankes nicht nur von mir , sondern auch vom
i der Regierung des Protektorats und von meinem Volke , für dass
! ich auch für die Zukunft Schutz «nd Förderung erbitte .

"



Der 5. Jahrestag i« Böhme » und Mähren
DRV Prag , 15 . März . Der 15 . März steht im Protejtorat

Böhmen und Mähren und in desse « Hauptstadt Prag ganz be¬
sonders im Zeichen des 5 . Jahrestages der Errichtung des Pro¬
tektorats . Die ösfentlichen Gebäude sind beflaggt und viele Ge¬
schäfte haben ihre Schaufenster mit Hakrnkreuzsahnen und den
Hahnen des Protektorats sowie mit Bildern des Führers und
hes Staatspräsidenten geschmückt . Besonders deutlich wird die
Bedeutung des Tages im Bild der tschechischen Tagespresse her-
horgehoben , die ihre Leitartikel durchweg dem 6 . Jahrestage der
Eingliederung Böhmens und Mährens widmet , zahlreiche Auf¬
sätze sührender Männer aus allen Lebensgebicten veröffentlicht
und ihre heutigen Folgen mit reichem Vilderschmuck versieht.

- Die „Narodni Politka " bezeichnet die ersten fünf Jahre des
Protektorats als die letzte Phase der Entwicklung des deutsch¬
tschechischen Verhältnisses . „Ceske Slovo " widmet ihren Leit-
» ussatz den von den Tschechen in diesen fünf Jahren gemachten
Ebenso guten wie bedeutsamen .Erfahrungen . „Lidove Listy " lägt
ihre Erwägungen in die Ueberzeugung ausklingen , daß das

tschechische Volk durch die Eingliederung !'.: das Eroßdeullcht
Reich und seine Arbeit für den Sieg , des Peiches Heranreifs,
lenen Platz einzunehmen , der ihm . seiner Geschichte und seine
Kultur zugedacht wurde ." — „A - >-Z " hebt das Mas ; der im
Protektorat im Verlauf des letzten Jahrfünfts erreichten Kon¬
solidierung hervor . Das Blatt der tschechischen Arbeiter - und A,n-
Kcstellten - Ecwerkschast „Marodni Praes "

. stellt seine Folge ganz
»uf den totalen Arbeitseinsatz ab und verbindet ihn im Le : t<
Hufsatz mit den Grundlinien der vot fünf Jahren begonnenen
Neuordnung . „Unser Sein wird nur vom Reich sicheraestellt ",
siberschreibt „Poledni List " seinen heutigen Leitartikel . „Vccerni
Leske Slovo " faßt den reichen Inhalt seines Leitaufsahes dahin
zusammen , daß der Bestand des Protektorats als Teil des Groß-
deutschen Reiches Grundbedingung der Erhaltung de? tschechischen
Kolkes sei. Daneben veröffentlichen sämtliche in Böhmen und
Mähren erscheinenden Blätter den Aufruf der Protektoratsreaie-
tung und der tschechischen Liga gegen den Bolschewismus an das
(tschechische Volk , in denen hervorgehoben wird , daß dieses Volk
für die jüdisch-bolschewistischen Despoten lediglich ein Spielzeug
sdarstelle, weshalb es dem ihm von seinem Staatspräsidenten
vorgezeichneten Weg folge.

Die Kamp e im LandeSop ? von Ne lurio
^ inzelkiimpser meistern die Lage — Dogge « überfallen deutsche

Spähtrupps
DNB Berlin , 15 . März . Die beiderseitige Eesechtsiärigkeit im

kandekopf von Nettrmo war auch am 12 . März durch das un¬
sichtige und regnerische Wetter stark eingeschränkt . Weder Artil¬
lerie noch Luftwaffe traten bemerkenswert in Erscheinung . In
der Nacht zum 13 . März lasteten anglo amerikanische Späh¬
trupps unsere Hauptkampflinie östlich des Mussolini -Kanals ab-
Sie wurden jedoch rechtzetig erkannt und an sämtlichen Stel¬
len abgewiesen . Unsere Artillerie ' ^choß feindliche Batterie-
i llungen und den Nachschnbverb des Gegners mit guter
WEkung , so daß mehrfach Brände und Explosionen beobachtet
: erden konnten . Deutsche Jäger schossen am 13. März in Luft-
iä npfen stoben fe ndliche Flugzeuge ab.

Bei den Kämpfen der Varia " " waren es ost einige wenige
I '-erzte Grenadiere , die durch entschlafenes Eingreifen die
L ge musterten oder die durch das feindliche Feuer entstande¬
nen Schäden beleidigten . Als z. V . im Raum van Aarilia die
w chtige Fernsprechverbindung meiner Befehlsstelle durch das
pou

' enloso Troinmelfeu -r d - s Gegners unterbrochen war und
a >"b sämtlich - Funkverblnbun «en ausste -en , unternahm es der
Obergecreite Wieland als S ' örtrupvfübrer mit zwei Mann,
di " Leiiunq wiederher - ultellen . Unaeachrst des heftmen Beschus¬
ses arbeitet « sich der Trupp von Grauattrichter - u Granattrich-
tu - sorinnend vor . Nock-dem sein« beid - n Kameraden ausgefal¬
len waren , setzte der Oberaekre ' ' - die Störunassucbe all -nn fort
und fl ckie die - erschossenen Sollen . Als auch er biorbei durch
cstien Granatlplitter ve- uundet wurde , riß er all « K" a?t zu¬
sammen und schleuste sich weiter , bi -, g„ ch -̂ie letzte Störung
Ee >eiti " t „ wd die Verbindung zur Befeblsltellr wiede ^ eraest - llt'
m « r . Wäbrend der naran «ec"-nc>enen ta "« ^anaen Art - lleriadu '' llr
im Lan ^ »kopk von R -ttnua brachte d-r Feldwe '-el RIdel mit
s" ' » " » Bernf êmina in dir verderben Stellungen.
Plötzlich brock, das F -»er der ick- 'neren oeaiwr 'schen Wa ' l "u ab
.nnd stader B - lchuß feindlfch - r M «cchin »n«e »>ehr - nnd Jnlan-
t -" -iem " l ' en schlua oe « -n d »n dentlchen Graben . Obwohl seüen
Tlugenblick ein Bnarilk zu" erwarten war und der Feldw - ' - ' s

nach Austeilung des Esten « mit seinen Trunuen bä' l «o «Krücken
kennen bli -b - r in der S «-" lluna und s- tz^e seine Träger -n der
.̂ «uutkamp ^liuäo wil «in . Als m" n ihm l-aun >n se -ner Eigen¬
schaft als W " ^fenl -ldw «b ? l micc- itte . daß stch im V -r »olände
neck , - igiae Malchiu -nwaklen b - kgnden . arbeitete er stch kurz
enN-blasten in da « Ri -wand « land vor . bracht - unter feindlichem

uc -brer « nn „7gc; ^ ^n "«w «bro in den Graben luri ' ch und
verstärkte dadurch die Feuerkraft d -r Kompanie , d e den foln -n-
deg windlichon Angriff für den Gegner verlustreich abweisen
ko " nte.

m»! diesen ninasten Kämpfe » im Landekuns Nsttu -no konnte
go -gnilitet werden dast d -r Senner bei Snäistrurmniitern -b-

und ! » gigr ^' n - sl " >"cl „sr,,nnen n-rni -n ^et So
überfielen mebrer » vom K- eind eingesetzte Doggen
einen deutl -ben Spähtrupp , konnten jedoch von diesem rasch er¬
ledigt werden.

Schwere sowjetische Verluste bei Kritschrw
DNB Berlin , 14 . März . Die vor einigen Tagen unternom¬

menen feindlichen Angriffe im Raum westlich Kritschew endeten
mit einem eindrucksvollen Abwehrerfolg der deutschen Grena¬
diere . Stach heftigem Vorbercitungsseuer von über 30 Batterie»
und zahlreichen Eranatwerfereinheiten grrssen drei von Schlacht¬
fliegern unterstützte sowjetische Divisionen den Abschnitt rheinisch-
westsälischer Grenadiere an , um einen Durchbruch zu erzwingen.
Die anrennenden feindlichen Massen wurden vom zusammen-
gesaßten Feuer unserer Infanterie und Artillerie aufgesplittert
und zurückgeworsen . Einige .kleinere Einbrüche in die vordersten
Kampfgrüben konnten von den Grenadieren im sofortigen Gegen¬
stoß bereinigt werden.

In einem Grabenstück , in dem sich die Bolschewisten festgeietz.
chatten nnd es zäh verteidigten , tobte der Ka .mpf bis nach

^
Mit¬

ternacht . Dann hätten auch dort die von
'

mehreren Sturm-
gesthützen unterstützten Grenadiere die eingebrochenen Bolsche¬
wisten geworfen und bis . auf den letzten Mann vernichtet . Ver¬
stärkungen , die der Feind im Laufe des Kampfes nachzuführen
versuchte , wurden vom Feuer unserer Artillerie erfaßt und auf-
gerieben . Die Sowjets verloren bei nur geringen eigeiien Aus¬
fällen an 25» » Tote , 10 » Maschinengewehre , 2» Panzerbüchsen,
mehrere Flanynenwerfer sowie zahlreiche '

Infanteriewaffen und
anderes Kriegsgcrät

! Die Härte der Kämpfe bei Newel
Ungeheurer Munitionsverbrauch

DNB Berlin . 14 . Mürz . Die Kämpfe nordwestlich Newel stei¬
gerten sich in den letzten Tagen zu großer Heftigkeit . Wie er¬
bittert hier gekämpft wurde , zeigt schon der Munitionsverbrauch.
Innerhalb von 24 Stunden wurden im Bereich einer Armee
1375 Tonnen Munition verschossen. Das bedeutet den höchsten
Verschliß einer Armee seit Beginn des Ostfcldzugcs . Schwer¬
punkte des Kampfes lagen im Abschnitt einer niegedsächsischen
und einer pommerschen Infanteriedivision . Pausenlos griffen die
Sowjets hier an , führten lausend neue Kräfte zu und verstärkten
sich fortgesetzt unter massiertem Einsatz von Artillerie und Pan¬
zern . Sie versuchten einen Durchbruch an der Nahtstelle beider
Divisionen . Unsere Grenadiere hielten in hartem Ringen dem
Ansturm stand und vereitelten alle Durchbruchsabsichten . Weiter
tobten Kämpfe im Bereich einer schiesi

'
ch- sudctendeutschen Jnsan-

teriedivision . Auch hier hielten dis Grenadiere unerschütterlich
stand . Hervorragend schlug sich dabei ein Fiisilicrbataillon , da»
ununterbrochen im schwersten Abwehrkampf stand und 39 bolsche¬
wistische Angriffe bis zu Neaimentsstürke blutig abwies . Ins¬
gesamt wurden bei diesen Kämpfen 33 feindliche Panzer ab¬
geschossen.

, Die Schwerter für Major Streik
DNV Berlin , 14 . März . Der Führer verlieh am 11 . März Vas

Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes an Major Werner Streib, Kommodore eines Nachtjagd-
ge ' chivaders , als 54 . Soldaten der deutschen Wehrmacht.

In Major Werner Streib , der als Sohn eines Kaufmanns
1911 in Pforzheim geboren ist und ursprünglich selbst Kauf¬
mann war , zeichnete der Führer einen der ältesten , erfahrensten
und ersotgreichsien Nachtjäger erneut aus . Er war der erste
deutsche Flieger , der einen Nachijagdsteg erringen konnte . Der
damalige Oberleutnant Streib war auch der erste deutsche Nacht¬
jäger , der im Wehrmachtbsricht genannt wurde , nachdem er in
einer einzigen Nacht zum 1 . Oktober 19 !» drei feindliche Flug¬
zeuge abgeschossen hatie . Wenige Tage später verlieh ihm -der
Führer das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes nach insaeiamt

sieben Nachtjagdsiegen und einem Tagesabschuß . Als vierzigfachet.
Sieger im nächtlichen Luftkampf erhielt er am 26. Februar 191Z
oas Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes . Er Hai
insgesamt 65 Nachtjagdsiege errungen.

Mit dem Eichenlaub ausgezeichnet
DNB Führerhauptquartier , 15 . Mürz . Der Führer verlieh dem

/ j - Brigadesührer und Generalmajor der Wasfen - jj Fritz von
Scholz, Kommandeur einer jj - Freiwilligen - Vaiizcrgrcnadler-
division , am 12 . März als 423 . Soldaten das Eichenlaub zum
Aitterkreuz des Eisernen Kreuzes.

^ jj -Brigadeführer von Scholz hat sich während der Großkampf¬
tage im Nordabschnitt der Ostfront fortgesetzt hervorragend be¬
währt . Seine Division siel die Aufgabe zu, die auf Narwa ver¬
stoßenden feindlichen Kräfte aufzuhalten . Im Verlaus dieser
schweren Kämpfe kam es wiederholt zu Krisen , die durch das
persönliche Eingreifen und das Beispiel des Divisionskomman¬
deurs immer wieder gemeistert wurden . Er hat die noch junge
Division , zumeist aus germanischen ' Freiwilligen bestehend , zu
vorbildlicher Standfestigkeit und Härte mitgerissen . jj - Brigade-
siihrer von Scholz wurde 1896 in Pilsen als Sohn dcs General¬
majors Ferdinand von Scholz geboren . Im Westfeldzug wurde
er als Bataillonskommandeur mit dem Eisernen Krens 2 . und
1 . Klasse ausgezeichnet . Am 18 . Januar 1942 verlief ihm der
Führer das Ritterkreuz.
! Einzelheiten über den neuen deutschen Lnstangrifs

auf London
'

DNB Stockholm , 15 . März . London hat von neuem die Ducht
der deutschen Luftangriffe zu spüren bekommen . Selbst das
Neuterbüro , das sonst die deutschen Angriffe zu verkleinern ver¬
sucht, gibt zu, daß die Londoner die „volle Wucht eines Regens
von Brandbomben " zu spüren bekamen , und daß u . a . „eine wei¬
tere Traube von Brandbomben in der Nähe eines wohlbekannten
Negierungsgebäudcs niederste ! "

. Die Aufräumungsmannschaste»
hätten die ganze Nacht hindurch zu tun gehabt , und in einer
Gegend habe sich ein gewaltiger Brand entwickelst

Die Angreifer waren in größerer Zahl als in der letzten Zeit
erschienen , berichtet Reuter in einer weiteren Meldung , in der¬
er u . a . heißt , die Anzahl der Flugzeuge Hütte

'
nach Ansicht eines

Beobachters mit der Anzahl , die bei den schwersten der letzte»
Serie der Angriffe zu verzeichnen war , verglichen werden kön¬
nen . lieber England , so sagt der Bericht weiter , habe eine der
gewaltigsten Luftschlachten des Jahres stattgesunden.

„Exchange Telegraph " bestätigt , daß die Zahl der angreifsnde»
Flugzeuge vermutlich größer gewesen ist als im Durchschnitt der
letzten Angriffe und etwa der Zahl des größten Lustangriffs im
Monat Februar entsprochen habe . Es seien hauptfächlcch Brand¬
bomben abgemorfen worfen , darunter auch Phosxhorbomben,

Roosevelt bezeichnet Rom als militäri '
ĉ s Ziel !

Versuch dcs Kriegsverbrechers , die Schuld für Lce Bombardie¬
rung auf Deutschland abzuwälzen . !

DNV Eensch15 . März . Während die Welt u -ct - r demwrschM
ternden Eindruck der Nachricht über einen schweren Terror¬
angriff der cmglo - amerikanischen Luftaanoster ge«en Nom steht,
gab Roosvelt ans einer Pressekonferenz in Wach « "ton be¬
kannt . daß Rom ein militärisches Ziel darstell ' . D ». - licher a 's
diese ungeheuerliche Erklärung kann die Vr " al 'ckät und der
Varbarismus der analo -amerikanischen Kriea üßruug nicht be¬
wiesen .werden . Der Kriegsverbrecher im W - ßen -̂ aus söe

' ict
sich nunmehr das Recht zur militärischen Vernichtung Noms
nehmen zu wcll " n.

Um das neue Verbrechen an der Kultur und ^-" r iUv ' liV .wn
zu begründen , stallte der politische Gangster die ^ -eche Nchaun-
tung auf , Deutschland benutze die beilige Stadt ^ em als mili¬
tärisches Zentrum , und n ' emand könne davon ü ' er astht wer¬
den . denn -es sei nur ein logischer Schritt Lei de" t - '

alcn Kr » ' -
iühruna der Nazis , einer Politik , der nicht « he ' lig stl . Mit
einer Hen -h-elei, ' die ihresaleichsn suchst beh " " " t --c Roostv -At,
daß die USA . stets peinlich genau darauf c>'' ' ' e ' "n . oct mit
militärischen Verlusten — religiöse und knU" - - ' - '
zu verschonen , und sie wurden das auch in Z " *" ^t iun.

Hat Roostvrlt dis analo -ameriranischen E -̂ ^ ndta ^en ' v «n
Monte Gassino und Ggstel GandoUo vergessen . g ' auchc r,
durch diese d-mststche Verleumdung Deutschland « , -" d ^ -^ er Vor¬
macht die Blutschuld und die Kultürlchande » " » den U" A.
und seinem englischen Verbündeten nehmen - u Gunen ? Dst
WsU weiß , wo die Ku -lturschänd -er sitzen , sie bat eine endlose
Liste von Kusinrverbrechen zur Kant », angefan - '' " " « m Kölner
Dom bis zur Peterskirch ? in Rom.

Lord Northkliffe in Deutschland.
Von Theodor Engel mann.

Aus seinem „ seit sechs Jahren werdenden Buche "
, dcxs den

Titel „ Hchnade und England " tragen sott , veröffentlichte Hans
Grimm jüngst in einer Zeitschrift das Kapitel „ Northcliffes Ende"
im Vorabdruck . Es ist ein Bericht von der Teutschlandre .se des
britischen Presselords , die nach drei Tagen einen tragischen Ab¬
schluß fand . In einem Nachwort wird daran erinnert , welch
ungeheuren , ja entscheidenden Anteil an dem ersten Weltkrieg-
dicser mächtige skrupellose Zeitungsmagnat als britischen.
Propagandamiilister hatte und w .e er in den Nachkriegsjahren
eine Reise nach Deutschland unternahm , „ daß man das deutsche
Rätsel löse, was doch in Versailles nicht geschehen sei" . Diese
Reise betrieb er mit größter Heimlichkeit und seltsamen Maß¬
nahmen . Vorher hatte er Georg Waßinxis (den Vetter des
bekannten Konsuls und Ungekrönten Königs von Arabien ) ,
einem Bekannten von früher , zu seiner Begleitung eingeladen
und auch ihm sonderbare Andeutungen gemacht , als ob man
ihm in Deutschland nach dem Leben trachtete.

In gehe .mnisvoller Weise und unter falschem Namen wird
im fremden Mietwagen die Grenze überschritten und die Fahrt
nach Köln , wo damals noch britische Besatzung lag , angetreten.
Wahmus Hüllt das fast pausenlose Gerede des sonst zurückhalten¬
den Northcliffe auf : er habe zahllose Drohbriefe erhalten und *
wisse , daß in Deutschland überall Karikaturen von ihm ver¬
breitet seien und in den Zeitungen gegen ihn wild gehetzt werde;
deshalb führe er eine besondere Selbstladcpistole mit sich , mit
der er aus der Rocktasche heraus seine Gegner erledigen könne.
— Als ob die Menschen hier nichts anderes zu tun hätten , als
sich um diesen , kaum noch dem Namen nach bekannten englische»
Presscmann zu kümmern , denkt Waßinus ärgerlich , dem das
Geschwätz auf die Nerven geht.

- Da der Tag sehr heiß ist , wird untrrwegs in einem kleinen
Orte eine Erfrischung in Form von Speiseeis eingenommen
und am Abend in Jülich zum Essen Bier getrunken , das dem
Lord , der vordem noch nie in Deutschland war , „ himmlisch'
schmeckt. Anderen Tags erklärt er Waßmus , sein Nachtschlaf
sei unruhig gewesen durch das ewige Geschieße . . . , das was er
immer vorausgesagt habe , sei eingetrcicn : Der Krieg habe von
neuem begonnen ! — Als W . ihm erwidert , es handle sich
lediglich uin die durch Versailles erzwungenen Sprengungen
der Kölner Festungswerke , will N . nichts mehr davon wissen.

Auf der Weiterfabrt nach Köln erklärt der Lord , er wünsche'

von rn jerner Nachtruhe mcht gestört zu werden ; denn er füllte
sich von dtzr kaum übsrstandcuen Vergütung durch das Speise¬
eis noch sehr angegriffen , und außerdem sei ja heute der
Jahrestag der Schlacht bei Skagerrak , den man in Deutschland
sicherlich als „ den Tag " geräuschvoll feiern werde . . . Doch
erwarte er W . morgen früh zu einer wichtigen Besprechung.
Als W . in der Frühe vorspricht , übergibt ihm N .

' s Sekretär,
ein Wirrkopf und Wichtigtuer , einen von Seiner Lordschafl
ür die Times verfaßten Reisebericht „I -nco -mito in DenEch-
and "

, worin weitere interessante und ausschlußreiche Schilde¬
rungen angekündigt werden.

W . liest mit Erstaunen und Unmut diese inhaltlosen,
törichten Schreibereien und begibt sich daun zu dem Lord . Der
empfängt und langweilt

'
ihn mit dem gleichen dummen Gerede,

wie tags zuvor und läßt sich davon auch nicht abbringen , ob¬
gleich ihm W . die Sinnlosigkeit oll dieses Zeugs vor Auge»
führt .

'

Auch am dritten Tage bekommt er wiederum einen Be-
richtsentwurf N .

' s für die „ Times " zu lesen , der die gleichen
Nichtigkeiten enthält und zugleich den Eindruck erwecken soll,
als ob der Berichtende allerlei »ehr Bemerkenswertes in Deutsch¬
land erlebt habe . Auch das Gehabe des Lords ist das gleiche,
nur fällt W . dessen Gesichlsausdruck als krankhaft verändert
aus . Besonders als N . mit leiser Stimme von der „ Wieder¬
kehr Christi "

, der „Paz Britannica " und anderen wirren Fra¬
gen beschwörend auf ihn " inredet.

Früh am nächsten Tag wird W . ein Schreiben zugestellt,
worin der Sekretär N .

' s ihm mitteilt , seine Dienste seien nicht
mehr benötigt , er könne zu seinen Auftraggebern , die Sr . Lord¬
schaft längst bekannt seien , zurückcehren . Auf Erkundigung im
Gasthos ersähet dann W „ daß die beiden Herren mit dem Früh¬
zuge nach Paris abgereist seien . Dies bestätigt darauf auch der
Begleitoffizier mit nein Hinzufügen , daß der Lord zweifellos
dem Irrsinne verfallen sei . — Die „ Times " druckte nur drei
der N .

' schen Rei ' ebricfe ab , die angekündigten Fortsetzungen
sind nie erschienen , da N . bald darauf im Wahnsinn starb.

Diesem hier stark verkürzt wiedergegebenen Berichte , der
bis auf ganz geringe Aenderungen wahrheitsgetreu ist , zumal
in den von Northcliffe gebrauchten Worten , fügt Hans Grimm
„ um der gegenwärtigen Zeit willen " noch ein Nachwort bei.
Darin wird auf die einflußreiche Tätigkeit Lord Northcliffes,
einst Alfred Harmsorth , hingewicsen , die er als Zeitungsmann
und Leiter der feindliche » Propaganda im Weltkrieg spielte und
die sich durch dre Lügenhaftigkeit und fanatische Gehässigkeit so

schlimm zur ^ entiui . anö ans .o .rcte ; ogne cym c . .arcn vicie
Maßgebcnve , sei der Krieg niemals von der Enc . cte gewonnen
worden.

-Was Grimm gleichzeitig von diesem neue ' : Buche sagt , ist
leider nur wemg : es sei vor vielen Jahren gepBu : morden mit
der Absicht und Hoffnung , daß es auch in E stland gelesen
werde . Infolge des Kriegsausbruches ist das Ec '

chcincn des
fast fertigen Werkes verhindert worden . Nim .' " es über den
Stoff und Sinn des von den vielen Verehrern Ha " s Grimms

! ungeduldig erwarteten Buches erfuhren wir bei " n ' erem letzte»
» Besuche im „ Klosterhaus "

, dem Wohnsitz des D '
. ch ' ers.

„Hevnade und England " soll , wie gesagt ,
^ er Titel dieses

neuen Romans lauten , denn um einen solchen '.' --" delt es sich
hier ; freilich um einen ausgesprochen politischen Roman , wie
Grimm ja auch sein Erstlingsbuch „Volk o 'me Rn 'tm " be¬
zeichnet , und wie er sich selbst auch bewußt einen „ politgaM
Dosier " nennt . Das Leitmotiv des Romans ist daS Verhältnis
Deutschlands zu England bis - etwa ein Iahrz . ii .il vor dem
gegenwärtigen Kriege . Trägerin der Handlung ist im wescn^
liehen eine braunschweigische Familie , deren einer Zweig nach
England hinüberreicht . An den Menschen die ' er Sippe hier
und drüben und an ihrem ' Denken und Erlebe : , vcrüichtct sich
nun all das viele , was über das schier unersii .

'
k . fsiche Thema

England — Deutschland zu sagen ist . Und zwar spricht ' hier der

gründliche Kenner des Britentums , Hans Gr ' m , der durch
jahrelange enge Berührung mit England in Europa lind lieber«
sie zu einem Deuter besonderer Art im denisth - englisiicm
Fragenkomplex wurde . Von den bekannten Vers ncn . die >»
den Roman hineinspielcn , ist wohl eine der uuereffantestcn der
Konsul Wilhelm Waßmus , der als deutscher Gegensp .eler des
britischen Lawrence , lange Zeit hindurch gleichsam als einzelner
in Arabien Krieg gegen England geführt hat . Ein Kapitel des
Romans , in das wir Einsicht nehmen , bringt ein Gespräch
zwischen Waßmus und einem befreundeten briti '

chen Offizier,
das die beiden kurz vor Ausbruch des ersten Weltkrieges nr
Buschir , dem Amtssitze des deutschen Konsula ' es , hatten . Da
steht , bei persönlich gutem Willen von beiden Seiten , der un¬
überbrückbaren britischen Verständnislosigkeit - ür TentschlanoS
Notwendigkeiten die versöhnliche , aber feste und tiefbegründete
Stellungnahme des Deutschen gegenüber . „ Aber "

, so ich' GL'
dieses deutsch -englische Gespräch von 1914 , „ was helfen a»e
Worte , auch wenn gleichsam Blut an ihnen hängt , was lM .

cn
alle beschwörenden Worte , solange sie sich nicht verstandliw
machen , und das heißt doch auch , solange sic der Hörer MW»
nötig ni haben meint .

" '
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Moskaus Politik auf eigene Faust
gMrzung in London und Washington über Anerkennung

Vadozlios
Stockholm, IS . März . Stalins Beschluß , diplomatische

Mbmdungen mit Badoglio aufzunehmen , hat in London nach
kiner Meldung in „Svenska Dagbladet " große Ueber-
laschung hervorgeru,en . Der britischen und nordameritanischsn
Mierung sei über Moskaus Beschluß erst wenige Stunden , be-
ror er in Kraft trat , eine Andeutung gemacht worden . Daß
Moskau nun auf eigene Faust diplomatische Beziehungen zu dem
besiegten Italien ausnchme , stimme kaum mit den Wastenstill-
lMdsabmachungen überein.

Als eine Ueberrajchung erster Ordnung für London und
Washington wird Moskaus Schritt im Londoner Bericht von
k-toüho.ms Tidningen " bezeichnet . Vom politischen und mili-

ülischen Essichtspunct aus habe man bisher Italien stets mehr
g,r eme englisch- amerilanilche Angelegenheit als für eine
sowjetische gehalten . „Evening News " stellt erbittert fest , daß
he Sowjets sich entschieden hätten , während England und die
USA. sich in dieser Frage noch in den Haaren lägen . In den
llLÄ . hat die Anerkennung BadogUos durch Moskau wie eine
kombe emgeschlagen, berichtet der Neuyorker Korrespondent von
Stockholms Tidningen " . An amtlicher Stelle weigere man sich,

Kommentare hierzu zu geben . Politische Beobachter Leuten jedoch
hn Mostaucr Beschluß als ein kaltes realistisches Manöver.
Schi beauM werde , daß Moskau ohne Befragung der übrigen
Alliierten gehandelt habe . Man betrachtet dies als eine neue
interessante Aenderung in der sowjetischen Politik . „Washington
PH" erklärt , Stalins Beschluß erhöhe die Verwirrung und lasse
Hch den Laien begreifen , daß die Solidarität , die in Teheran
Mlamiert wurde , bisher nichts als Mißverständnisse heroor-
gchiacht habe.

Nack) einer Reutermeldung aus Washington gab der tlSA .-
Staatssekretär Hüll, auf der Pressekonferenz nach seiner An¬
sichtüber die Anerkennung der Badoglio -Negierung befragt , die
kesrgnierte Antwort , daß , wenn der Krieg weiter ginge , solche
Palwicklung überall in Europa eintreten könnte . t

. .. t . enkund " ebui ^ in Lchmann ^adt
DK Zahl der Deutschen im Wartheland hat die Million

überschritten
MB Litzmannstadt , 15 . März . Im Zusammenhang mit der

vor vier Jahren eingeleiteten völkischenSichcrheit des deutschen
Lebmsraumes im Olten durch die Heimholung der
außendeutschen Volksgruppen und ihrer Seßhaft-
ivachutig innerhalb der erweiterten Neichsgrenzen hat der
Mchsoau Wartheland einen b »dcittenden Abschnitt seiner vol ' s-
tmiwolitischen Arbeit hinter sich gebracht . Gauleiter und Neichs-
siatthalter Greiser konnte in diesen Tagen dem Führer sowie
dm Rcichs ' ührer ^ in seiner Eigenschaft ctts Reichskommissar
für die Festigung deutschen Volkstums melden , daß im Zugs
der gegenwärtig vor sich gehenden Umsiedlung der Schwarzmeer-
deut'chen die Zahl der . Deutschen im Warthüand die Mil¬
li onen g r e n z ê e.r r c i ch t hat . Nach . Ausnahme der n :h
unterwegs befindlichen Schwarzmeerdcullchcn wird der deutsche
BcvMerun' steil im Wartheland aus 1 .1 Millonsn steigen.

In seiner Meldung weist der Gauleiter darauf hin . daß der
NeichsgM Warthe ' and mehr als die Hälfte aller deuischen Um - '

siedlet ans den Siedlungszonen Europas ausgenommen und in
unsere Volks - und Schicksalsgcmeinlchaft Lbergeiührt hat . Das
DEHtii », im Raum zwischen Warthe und Weichsel erfährt
durch diele Rückführung deuischen Blutes und seinen sinnvoll n
neuen Einsatz eine zunehmend breiter werdende Grundlage . Er
ist darüber hinaus sichtbarer Ausdruck für die gemeinkhafls-
dmdende Kraft der natioiial ' ozialististhen Idee , dis Menschen
der ver'clnedenen Herlunftsgebiete und Stammes - naehörigkcit zu
einer Willensekrheit znsainmenUiat und sie . mitten im Krieg in
den Dienst an der groben deutschen ZukunUsav . lgabe stellt.

In dem eindrucksvollen Nahmen einer Massenkundgebung dek
NSDAP, in einer Werkhalle in Litzmannstadt , zu der sich zu¬
sammen mit den Hoheitsträgern der Partei und Spitzen von
Daat und Wehrmacht und zahlreichen verwundeten Front¬
kämpfern über 30 090 Männer und Frauen eingefundsn hatten,
inchin Eauleiter Greiser selbst die feierliche Eil eisung
des millionsten Deutschen in sein Gaugebict vor . Es
handelt sich um einen 39jährigen Bauern aus dem Gebiet von
Dapanrog , der zu Beginn der Kundgebung in schlichten und er-

D ^ lle 'iden Worten zu den Versainmeb i über den schweren
Schirbalskampf der Deuischen unter bolschewistischer Zwangs-
herrschaft sprach und zugleich >m Namen seiner mit ibm um-

LL,Lcit.ui . . I. Lr

xesiedelten Volksgenossen dem Gefühl " der Dankbarkeit Aus¬
druck gab , der Cowjethöhle entronnen zu sein und nun seine
Heimat im Eroßdeuischen Reich gefunden zu haben . Dem bolsche¬
wistischen Terror sind auch seine Frau und vier Kinder zum
Opfer gefallen . nJ ihrer größeren Heimat wollten die Schwarz-
meerdeutschen nun alle ihre Krast für das Reich und für den
Sieg der deutschen Wehrmacht einsetzen.

Anschließend nahm Gauleiter Greiser zu grundsätzlichen
Fragen der Volkstnmspolitik Stellung . Er lenkte die Erinne¬
rung auf jene Septembertage 1939. a ' s nach Beendigung des
Polenfeldzuges nur noch eine geringe Zahl von alteingesessenen
Deutschen vorhanden war , die sich dem polnischen Druck gegen¬
über durchgesetzt hatten und mit deren Hilfe dann der erste
Abschnitt der Aufbauarbeit in Angriff genommen werden konnte . >
Die Größe der Aufgabe zwang dazu , mehr deutsche Mensthen in ,' das Wartheland zu führen , um die schmale Ausgangsbasis für >
eine volkstumsvolitische Arbeit zunehmend zu verstärken . Er sei !
deshalb glücklich gewesen , bei der im Jahre 1910 aus Befehl !
des Führers begonnenen Rückführung unserer völkischen Außen¬
posten den größten Teil der in der Fremde bewährten Siedler
in seinem Gau eine neue Heimat bieten u können . Im Verlau s
der militärischen Entwicklung im Ollen kehrten nun im Schutz
der deutschen Wehrmacht , oft im Wagentreck , über 1500 Kilo¬
meter , deutsche Men '

chen vom Asowschen Meer und aus den
Räumen von Melitopol und Shitomir heim . Mit ihnen gewinne
Las Warthcland wertvolle Kräjte , die noch den alten Kolonisten-
aeist in sich trügen und denen der Volkstumskamps Generationen
hindurch vertraut gewesen sei . Einaesügt in die Gemeinschaft mit
den schon seßhaft gemacht Ilmsied ' ergruppen , den aus allen Ge¬
bieten des Reiches in den neuen Lstgau einströmenden Men¬
schen und den nach Beendigung des Krieges noch hinzukommen¬
den Frontkämpfern würden sich aus diesem Prozeß diejenigen
Kräfte entwickeln können , die das hart umkämpste Crenzland
im Osten für seine dauerhaste Sicherung brauche.

Neue Verletzung der spanischen Neutralität
Ein spanisches Handrlsschrss bombardiert

DNB Mar eilte , 11 . März . D -̂ Engländer ließen sich eine
neue Verletzung der spanischen Neutralität zuschulden kommen.
Am Sonnlagnachmittag wurde der spanisthe Dampfer „Cabö
San Sebastian " (1000 BNT ) aus der Fahrt von Barcelona
nach Valencia in der Nähe von Tarragona von einem britischen
Flugzeug überfallen und durch zwei Bombentreffer so schwer

'
ge¬

troffen , daß er in Brand geriet und Schlagseite bekam . Diese
unerhörte Mißachtung der spanischen Neutralität erfolgte zur
gleichen Stunde wie der Angriff aus das deutsche Schiss „Kilissi "

,
wenige Kilometer weiter südlich an der Gbromiindung . Das
britische Flugzeug flog nach den Bombenwürfen in niedrige:
Höhe erneut gegen das spanische Schiff und feuerte mit seinen
MGs auf die Besatzung , dis

^versuchte , den Brand zu löschen.
Mebrere Mitglieder der spanischen Besatzung wurden schwer ver¬
letzt in eine . Klinik in Barcelona eingekicfcrt . Ein Matrose ist
inzwischen seinen Verletzungen erlegen.

Das schwerbeschädigte Schiss , das der spanischen Schlsfcck -rts-
gcsellschast Dbarra geh

"rt und in Begleitung der Schisse „Go' - 1
la Plata " und „Coba Menor " fuhr , wurde von zwei sgan

'
ütze»

Schleppern aut Strand nostltt

Wachsende Kriegsmüdrgkeit in England
Der Hunger die Ursache

- DNB Gens , 15 . März . Anzeichen von Knegsmiidigkeit , vor¬

wiegend in der englischen Arbeiterschaft . sindet man in letzsec
Zeit mehr und mehr in allen möglichen Berichten der englischen

Zeitungen und Zeitschriften . Sie bestätigen , wen auch nur ' v.

s einem begrenzten Maße , wie ans britischen Kr n verlaute,

daß der eigentliche Grund für die großen Berga : iterstrens >n

i England und Schottland der Hunger und -va - d rus folg . nde

Nachlassen er Kräfte sei Daraus erklärt sich am Latz es den

britischen Stellen derart schwer fällt , die streikende ! . Bergarbeiter

geschlossen zur Wiederaufnahme der Arbeit zu bewegen . Alle in

diese Richtung zielenden Bemühungen seien bisher nur ein

Wrnchwerk geblieben.
Bei der Eröffnung eines Heimes in To ' worth am vergan¬

genen Samstag erklärte Bovin , England '. Arbei ' miuttter es

tue ihm leid , daß die Belastungen , die dos brü che -oo, . m

diesem Krieg ertragen müßte , nicht immer vellenf gewürdigt
! würden . Es fehle an Fetten . Eiweiß ar^ er n . cehrurrgs-

Mitteln , während das Volk schwer arbeiten müsse. 2 "? " w
.
^ r^*

dultion auf der Höhe zu halten , Das bril ^ he Nol inüs .e üvnich
! lange Stund - n arbeiten , und zwar weitaus län - r als in Hms-

denszeiten . In bestimmten Perioden des Kr w habe man

§ vau hinterm P f luo,
aomsn voy ß/iZpis Llliimicjisbsi 'g

tiecktLrckutr , Dro « e>) us ««sn Vsfiog . lösr Orsrclsm

LS,

ihn verklungen Er stand nicht mehr als trennender
Schauen zwilchen ihr und Karl.

Bor Hannes geistigem Auge tauchte ein Zukunftsbild
aun Sie >ah sieb an der Seire eines guten treue » Msnichen.
der des Lebens Lust und Lai ! m » ihr ' " Nie ' ah ' ich ' chatsen
au ' eigener Scholle umgeben von blühenden Kindern . Da
wandie -ie Kar ! das Geiichi zu und iagie mit einem lieben
Lache !»

Karl bekcih sich den Schaden . Dann grub er einen neuen
Piahi ein zog mii wenigen Dritten den gelockerten Draht
»n und schlug die fehlenden Krampen ein

»To "
, meinte er . „ Ich denke, nun wird es wieder

gehen .
"

Hanne nahm den weißen Flatterhut ab und strich sich
aas feuchte Haar aus dem erhitzten Gesicht

-Viele» Dank auch . Karl . Ich quälie mich schon die
AsHe Zej , gzmii ab und es wurde doch nichts Rechtes Ein
Mann kommt mit vielen Dingen doch besser zurecht als eine
Frau"

Lw lächelte ihn freundlich an . In Karl stieg es heiß
auf . Lange Wochen hindurch Hane er «eine eigenen Wiin ' che
gänzlich zurückgsiiellr weil er Hanne Zeit lassen wollte War
^ noch immer verjrühl , davon zu sprechen? In raschem
ünkschluß wgle er:

-Du hast es nicht nötig Hanne , dich allein abzuquälen.
Das weitzi du wenn ich es dir bisher auch noch nicht wieder
"Ns Wcrien geiagi habe Heule wie damals ist es mein
tzsunich . dxjn Leben zu teilen . Wenn du d ' ch entschließen
lonniesr — es braucht ja noch nicht gleich zu ' ein — "

Lu
Hanne <ah an ihm vorbei ins Weite „ Ich möchte daß

mich vergißt und dein Glück dort suchst , wo du es ge-
nmden hättest , wenn ich nicht in kein Beben getreten wäre .

"
ar waren Christians Ab ' chiedswone Worce aus dem Ge-

Mh ! heißer verzichtender Liebe geboren . Vergessen hatte sie
M noch nicht , aber er war ihr ferner gerückt, das Leid um

„ Du hast lange genug gewartet . Karl . Was meinst du.
wenn wir nach der Ernke heiraten

„ Hanne ! " rie ' Karl in glücklicher Überraschung und
unbeHimmer ! darum daß ne draußen m der Hollen Mittags-
wnne standen und von allen Seiten - beobachtet werden
konnten nahm er Sie ' chon w lanne und ich

'
merziich geliebte

Frau zum ersten Maie in seine Arme . —

«

Mehr als ein Jahrzehnt später har Hanne Hollinger
Ehristwn Breiten noch einma . wiederge ' ehen Sie haue
ihn und das Leid das ne seinetwegen getragen Hane da¬
mals .ange vergessen an der Seite ihres Mannes inmitten
ihrer vier blühenden Kinder , ausge 'üllr von einem reichen,
besr ' i- d ' genden Leben gelegneren Schattens.

Es war in der Zeit da die Wogen politischer Kämpfe
in unterem Vaterlands recht hoch gingen Da stattene eines
Tages ein Flugblatt ins Haus das in der nicht sehr ent¬
fernten Kleinstadt eine große politische Versammlung an-
kündigte und dazu einlud . Redner : Pg . Brenken.

Hanne zeigte das Blatt ihrem Manne und deutete auf
den Namen des Redners.

Karl verstand erst nicht recht, aber dann sagte er mit
seinem guten Lächeln : - '

„Meinst du. daß er mit Vornamen Christian heißt?
Nun , wenn du das gern wissen möchtest, das läßt sich ja

60 bis 70 Stunden in der Woche durch,chntimcy rvenen mu „en>
und selbst im fünften Kriegsjahr noch sei de : Arbeitsstunden-
duräüchnitt in der Woche 65 Stunden.

Die gesamten Schrecken des Krieges , schreib, die englisch,
Wochenschrift „Sichere "

, hätten inzwischen ihren Stempel ins Ge-

sicht eines jeden Bekannten , den man in England treffe , gedrückt-
Die Widerstandskraft lasse nach , während der Standard de»
Moral , der Ordnung und Disziplin gesunken sei . Glaube , Hosf-

nung und in einigen Fällen sogar der Mut setzen aus , da di«
K.rieaSmüdiakeit wächst.

Schwarze Wochen der Anglo -Amerikaner ^

Betrachtung des „Daily Oprefz"
DNB Stockholm , 15. März . D.ie alliierten Rückschläge scheinen

periodisch zu, erfolgen . In der vocletztcn Woche , als es schlecht
für die Verbündeten aus dem Ncttuno - Brückenkopf staud , sei es,
so schrieh der Londoner „Daily Expreß "

, die Ilnglückswoche der
Armee gewesen . Darauf folgte eine Woche, in der London unter
dem Feuer der deutschen Luftwaffe lag — die schwarze Woche
der britischen Luftabwehr . Die letzte Woche scheine die . schwarze
Woche der alliierten Diplomatie gewesen zu sein , denn fünf
neutrale Staaten oder Regierungen , die vorgäben , neutral zu
sein , seien mit einer großen Entschiedenheit aufgetreten und
hätten sich sogar grob den Allieerten gegenüber benommen.

Jüdischer Aerzteskandal in USA.

Unnötige Operationen zur Erschleichung des Houora . e
DNB Stcckhsrm , 11 . Mürz . Die amcriiani,che Zeitung „PM^

berichtet , einer Neuyortcr Meldung zufolge , über einen großen
omeriianisachu Aerzlesiandal . Eine Anzahl amerikanischer Aerzte,
darunter vor allem die jüdischen , stehen vor Gericht unter der
Anklage , die Notlage ihrer Patienten ausgenutzt zu haben . Bis¬
her hat sich herausgcsleilt , daß übSr ^ 300 Aerzte , die im Nahmen
cmer freiwilligen staatlichen Arbsiterkraukenversicherung tätig
sind, sich für d . e Behandlung ihrer Patienten nicht nur zu hoch
bezahlen ließen , sondern darüber hinaus . sogenannte „Luft¬
behandlungen " durchgeführt haben , d . h . völlig unnötige Opera¬
tionen vorgenommen sowie absichtlich durch Einspritzungen und
Falschüehcmolungen die Genesung ihrer Patienten verzögert
haben , um auf d . ese Weisx mehr Geld zu verdienen . Der jüdische
Ehef eines großen Neuyorker Krankenhauses , des Park Chester-
Hospitals , beispielsweise hatte seinen -Patienten Einspritzungen
gogebcu , durch die sie in einen willenlosen Zustand versetzt wur¬
den und infolgedessen sich mit allen weiteren Behandlungen ein¬
verstanden erklärten.

Di : Gauwttlkänipfe im Kr egsberu '
swetikcrmps 1911

DNB Berlin , 11 . März . Am 15 . Mürz beginnen überall di«
Gauwetlkämpi . . m Kricasbernfswctttampf der deulschen Jugend
1911. Jnsgeo wi haben sich 50 000 Jungen und Mädel aus den
Ortswelttän n jür diese zweite Entscheidung um die B . Ab¬
leistung im Beruf quAisüiert . Genau so wie in den Oris-
wettkämpfe ' ' haben all : Teilnehmer beru '

sprakt sche , beruss-
theorstisch - und welianschau

'
iche Aufgabe » zu' lö 'en . Hinzu kom--

m-n für Jungen und Mädel noch zusätzlich sportliche Wett¬
bewerbe und kür Mädel noch zusätzlich hauswirtschaitliche Auf¬
gaben . Alle Aufgab - n sind reichssinh -Ztlich erstellt worde .l.
Unter Fittwung der Deutschen Arbeitsfront werden die Gau-
wettkämps : in erwer kam-radlchaftl cher Zuasmnlenarbeit mit der
HI , der c-ewerbl ch - n Wirtschaft und dem Reichsnährstand cib-
gewickelt Die Besten der eilnrln -n Vsrufssparten aus den Gau-
wettkämpsen werden d --nn im kommenden Monat zu den ent¬
scheidenden Neichsw 'üttäv ' vs-'n eivbe ' ' ii ' cn.

Äas die USA -Luftvarrgstcr in Nom verwüsteten
DNB Rom , 15 . März . Bei völlig klarem Wetter flogen dis

Nortwmerikaner am Diensiag um die Mittagszeit in drei Wel ->
' len di« Ewia « Stadt an und warfen etwa 100 Svrengbomb ir

schwerer Kaliber aitt Wohnv 'ertel im Osten und Nordosten oer
S adt . Schwere Zerstörungen wurden im Stadtteil Pronestioa,
einem der dicht best-helten Wohngebiete, -der Arbeitcrbeoölke»

! rung , verursacht Auch der römische Zentrol - riedhos Eampa Bo»
> rana erl - ielt zahlrüche V " wchentrek' er . Wertvolle Dentmä ' er
§ wurd - n bis zur Un -euntl '

chkcit zerstört und die Skelette ans
den Grab ^stl -en geühlcudert . In den Via Nommtanei w ' " -d«
eine Klinik nuch ein Kindererziehuügsdeim getrossen . Das
H" ns der Ordensschwestern Guore Sacramentale wurde eben¬
falls zerstört . In den W ' hnvierteln sind zahlreihe Hhu 'er ein!
gestü :" t u." d haben die Bewohner ver ' chiiiiet . Bisher koninen
über 150 Tote geborgen werden . Die P : rsonenverluste werden
sich jedoch nach wesentlich erhöhen , da troy cisrioster Bereun -w ».
arbeiten bisber nur ein Teil der Trünnnerstätte -n fveigeiczl
verden konnle.

leicht ieststellen. Ich wollte ohnehin zu der Versammlung,
komme doch mit .

"

Hanne zögerte -einen V >.'L?nbiick.

„Ja " iagke ne dann „ ich fahre mit .
"

Sc kam es daß Hanne am nächsten Sonntag an der
Seite ihre ? Mannes inmitten einer erwartungsvollen , eifrig
diskutierenden Menge ' aß . Sie wartete vielleicht am un¬
geduldigsten aus den Redner , der mit einer kleinen Ver¬
spätung eintraf . .

! Ais er dann die Bühne des großen Saales betrat , sah
i ne iocori daß es Christian war . Die Züge seines schmalen

Gesicht ? waren nur etwas ichärfe* geworden , ' ein Haar
! an den Schläfen ' chon leicht angegraut Aber seine Gestalt

war t>och und straft und ioldamch wie ehedem.

Und dann Hörle ne ' eine Stimme . Sie lauschte leinen
mitreißenden au ' rüttelnden warm -eindringlichen Worten.
Nie hätte Hanne in dem damals wortkargen Manne einen
ic glanzenden Redner vermutet . Man -spürte es förm¬
lich wie er die Zuhörer in seine Gevankengänge zwang und
sie mii wririß

-Nun wußte Hanne es : Er war ein Kämpfer geblieben,
Ein Kampier iür die Freiheit des Varerlmides . Nur die
Waste -., halte er vertauscht Nicht mehr mir dem Schwert,
'andern mit dem Won kämpfte er . Das war seines Lebens
hohes Ziel geworden Es war kein blindes , unsinniges Ge¬
schick aewe ' en das ihn damals von ihr sortriß . sondern das
wel ' e Walten der Vorsehung . Nun stand er an seinem
Platze — wie sie an dem ihren.

Und lacht stahl sich ihre Hand in die ihres Mannes
und faßte sie mit festem Druck.

Ende.
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^ Doch eines bleibt!
^ Von Heinrich Anacker

DNK Wenn alle nur noch von den Bomben sprechen.
Kein Grund zur Freude ist es für den Feind : '
Nie fällt ein Wort , das unfern Kamps verneint/.
And nie ein Wort , das zeugt von feigen Schwächen!

Die Not hat uns nur glühender vereint.
Am die Verwüstung tausendfach zu rächen.
And jene Macht für immer zu zerbrechen.
Die mit dem Mord zu triumphieren meint.

Geläutert und verschweißt hat uns die Zeit
Zu einem Blocke von granit 'ner Härte
And tod/sgrimmiger Entschlossenheit.

In Trümmer sanken unschätzbare Werte
Doch eines bleibt : Des Volkes Ewigkeit
Im schöpferischen Geist und scharfen Schwertel

»Grüner Baum "-Lichtspiele : „Ich vertraue dir meine
Frau an "

. Die Tücke des Objekts ist Teneralthema dieses Lust¬
spiels . Es gelingt Rühmann , dem schon klassischen Humoristen
des deutschen Films , mit der nachtwandlerischen Sicherbeit eines
. Heinz im Glück" die überraschenden Wechselsälle des Zufalls oft
wider alle Vernunft und Voraussicht zu seinen Gunsten zu wenden.
Dos „tückische Objekt " ist eine junge und reizvolle Frau , die mit
der Underechenbarkeit weiblicher List und Phantasie , aber auch mit
rabiateren Mitteln ihren aufgezwungenen Begleiter abschlltteln will.
Da aber Rühmann mehr als ein Komiker , nämlich ein Humorist
ist. der sein ehrlich klopfendes Herz mit in die Waagschile dieses
ungleichen Kampfes wirft , gelingt es ihm auch , das Herz seiner
Partnerin selbst zu rühren . Es enden dann auch diese zu unserer
ungetrübten Erheiterung oft halsbrecherischen Prüfungen in schönster
Eintracht.

Nagold . (Todrsfall) In Stuttgart starb Regierungsrat a.
v . Ernst Ritter, langjähriger Oberamtmann h er. im 85 Le¬
bensjahr . Der Verstorbene , eine markante Persönlichkeit , wrr
im früheren Oberamt Nagold hochgeschätzt und erfreute sich noch
dis zu feinem hohen Alter einer erstaunlichen geistigen und kör¬
perlichen Rüstigkeit . Man konnte ihn in Stuttgart immer noch
im größten Derkekr auftauchen sehen und er freute sich immer,
wenn er Bekannte aus seinem früheren Wirkungskreis , dem
Ob - ramtsbezirk Nagold , traf.

- rilbronn . (Zusammenstoß .) Am Montag stieß auf der
Straßenkreuzung Ost- und Moltkestraße in Heilbronn ein Last¬
kraftwagen mit einem Personenkraftwagen zusammen . Hierbei
wurde eine Kinderärztin schwer verletzt und mußte in eine Klinik
gebracht werden . Die Schuld trifft den Lenker des Lastkraft¬
wagens , der diy Vorfahrt des Personenkraftwagens nicht be¬
achtet hatte.

nsg Heilbrou «. (Ortsgruppenleitergestarke n .) Ein
aufrechter Kämpfer und treuer Gefolgsmann des Führers ist in
dem Ortsgruppenleiter Karl Bandell nach längerem Leiden im
«13. Lebensjahr entschlafen . Er führte die Ortsgruppe Heilbronn-
wontheim und war zuvor mehrere Jahre als Kreis '

geschäfts-
fflihrer bei der Kreisleitung Heilbronn tätig und zugleich Rats-
Herr der Stadt . Bei der SA . stand er im Rang eines Haupt-
fturmknhrers . Im ersten Weltkriea stellte er sick mit 15 Jahren

Nr . es

Der Aushllfsschuldlenst eines Ritterkreuzträgers
Bon Kriegsberichter Hans -Werner Kämpfer PK.

Daß auch einmal ein Ritterkreuzträger aushilfsweise in fei¬
nem Urlaub als Lehrer an einer Oberschule für Mädchen fun-
gieren kann , das beweist diese Urlaubsgeschichte eines bekann¬
ten Schnellbootkommandanteri.

Erst wenige Tage ist der Kapitänleutnant und Komman¬
dant « nes Schnellbootes , der schon vor einiger Zeit mit dem
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet wurde , uns Ur¬
laub . Zufäll '

q trifft er , der sich in Zivil befindet , auf der
Straße den Direktor der Oberschule für Jungen die er selbst,
als sie noch Gymnasien war , in seiner Jugend einmal besuchre.
In Begleitung seines früheren Direktors befindet sich der Direk¬
tor der Oberschule für Mädchen , der soeben mit e 'nem beson¬
deren Anliegen bei jenem war . Und dieses gleiche Anliegen
bringt er nnn , da ihm die Gelegenheit günstig erscheint , unse¬
rem Schnellbootkommandanten gegenüber vor.

Eine Lehrkraft seiner Schule , ist soeben eingezogen worden.
Die für diesen neu eingel - tzte Lehrkraft aber wird erst >n drei
Wochen erscheinen . Und für diese drei Wochen braucht er unbe-
binot eine V -rrretung . die ihm der Direktor der Oberschule
für Jungen nicht oeben konnte . Vielleicht könne , so meine er im
Scherz , der Kapitänleutnant die Vertretung wenigstens für dis
Zeit seines Urlaubs übernehmen , zumal es sich nur um zwei
oder drei Stunden am Vormittag handeln würde . Alles andere
würde das Lehrerkollegium noch gerade unter sich aufteilen
kennen . Auch habe er nur Geschichte und Englisch zu geben,
und das liege ihm doch besonders , wie sein früherer Direktor
sofort bestätigt.

Es kam . wie es kommen muß » Aus dem Scherz wurde Ernst,
und nach anfängliiber Weigerung erk' ärt sich der Ritterkreuz¬
träger bereit , die Ausgabe , die ihn langsam sogar selbst reizt,
?» übernehmen Er st - llt n „ r die eine Redinanna . dost den

arianen niryt gesagt werden dark , wer er eigentlich jn . A ^ ^selb ^ verständlick den Unterricht in Zivil erteilen.
Schon am nächsten Moraen steht der Schnellboötkommandae,b -r immerhin als solch -r schon manchen taktischen nnd sonst!-»Unterricht sich seinen Soldaten abgehalten hat . vor einer -näUeren Mä ^ ckenk ' affen und beginnt mit dem Geschicht -mntei-rickt . Vom Direktor wird er kurz einaeMrl als eine Bert»,tung . der die Mädchen keine Schwierigkeiten machen möchteDen Geschichtsunterricht nun beginnt er — wie konnte „auch bei einem Okf 'zier der Kriegsmarine anders sein ! — «gjder Seekriegsgeschichte jener Zeit , die bisher im Unterricht sz>,Klaffe beband - lt wurde . Auch in den englischen Unterricht

det er sich sehr schnell hinein . Zu sein : .' F -. eude must er in,Lause wenioer Tage seststell-n . daß die Mädchen willg mit¬
gehen und Freude an seinem Unterricht baden . Aber er nm?t
auch aleichzeiriq mehr und mehr , daß diese Mädchen unter sichden Eindruck haben , dast es sich nach dem Auftreten und Aü
des Unterrichts keinesfalls um einen „richtigen " Lehrer Handel,
könne. Und diese Mädchen wittern , daß dahinter ganz etwas
anderes steckt.

Die Vertretungs - und Urlaubszeit geht bereis ihrem Ende
entgegen , da haben es die SchiUerimien , die beinahe Detektiv
gespielt haben , herausgefunden . Sie wissen jetzt, wer vor ihnen
steht. Sie sagen es ihm auch . Und ihre Freude . Laß sie «s. hrr-
rausgefunden haben , ist begreiflich . Begreiflich aber ist auch ihr
Wunsch, daß dieser Schncllbootkommandant und Ritterkreuzträ¬
ger , der immer in Zivil vor ihnen gestanden Hai, an seinenf
letzten Unterrichtstage in seiner Uniform erscheinen möchte
Vieser FLunsch w ' rd ihnen er 'Lllt , und die Unterrichtsstunde
im letzten Tage sind ausgefüllt mit den Erzählungen des Rit¬
terkreuzträgers aus seinem reichen FronHerleben ! .

freiwillig der Kriegsmarine und auch in diesem Weltkrieg ver - j
sah er seinen Dienst in der Kriegsmarine.

Neckargartach . (Kind in Waschkessel gestürzt .) In
einer Waschküche setzte sich ein kleines Mädchen auf einen mit
heißer Brühe gefüllten Waschkeffel , dessen Deckel nur leicht
aufgelegt war . Der Deckel kippte um und das Kind fiel in d n
Kessel , wobei es sich starke Verbrühungen zuzog.

Ulm . (Zwei Autodiebe .) Ceri einiger Zeit wurde nach
Jugendlichen gefahndet , die in Neustadt a . d. W . wiederholt Per¬
sonenkraftwagen entwendet und damit Schwarzfahrten unter¬
nommen halten . Nunmehr konnten zwei der llebeltiiter in Ulm
jestgenommen werden.

Triberg (Schwarzwald ) . (Beim Spiel in den Tod .) Der
neun Jahre alte Sohn der Familie Hubert Hummel stieß mit
seinem Gefährt aus einen Lastkraftwagen . Dabei erlitt er so
schwere Verletzungen , daß der Tod alsbald eintrat . j

Tod durch SPinnenhaare . >

Sagenumwoben und erst recht spät wissenschaftlich be¬
schrieben sind die Vogelspinncn . Die kleineren leben un tropi¬
schen Südamerika , die größeren auf Aava nnd Sumatra . Sie
sind Nachniere , die sich tagsüber in Erdhöhlen verkr , hen.
Hingegen haben diele Wohnungen auf der Erdoberfläche nur
ein einfaches Gewebe .

"
Werben die Tiere gereizt oder fühlen sie sich verfolgt,

reiben sie sich Haare aus .
'

Diese dringen dem Angreifer in die
Atmungsorgane, ' kleine Mäuse sterben daran . In die .ein
„Sich die Haare ausreibcn " besteht das Giftigscin der Vegel-

spinne . Das Weibchen ist eine rührend besorgte Mutter,
einem Kokon , der wie ein Gipsknollen ausstcht , betreu ! ü
Hunderte von Eiern . Sie schleppt die werdenden Vogelsp

'
» >

immer mit sich herum . , Wenn sie frißt , legt sie den Kokon viel¬
leicht in zwei Spinnenschrfttentfernung auf die Erde . K um!
ihr aber ihre Umgebung nicht geheuer vor , verzichtet sie lieber
aus jede Nahrungsaufnahme.

Em roher Patron
Heilbronn . Im Hause des Jakob St . in Cleebronn wohnte,auch seine beiden Schwäger , von denen der eine schon länge«Zeit kränklich war und seiner Arbeit nicht recht nachkomemkonnte . Es gab deswegen Streitigkeiten , in deren Verlaus A.den Schwager öfters geschlagen hat . 2m Dezember kam es,iieinem heftigen Auftritt . St . schlug seinen Schwager so heslig,daß dieser zu Boden fiel , worauf er chm noch mit dem Fun in iden Leib stieß, so daß der llnglückl '. che nach einigen Tagen starb,Nach dem Gutachten des Sachverständigen ist der Tod aller

Wahrscheinlichkeit nach als Folge des Stoßes mit dem genagel.len Schuh eingetreten . Das Gericht verurteilte den bisher iui>
bestraften 44 Jahre alten verheiratete » Angeklagten wegen Miß¬handlung mit Todessolge zu drei Jahren Gefängnis.

Settordrn
Emmingen: Bernhard Martin «. Schmieden « !//» , 7S 3,,'

Freuden st adt: Friederike Duckenberger , Wwe.

Drranlniorllich siii- de» grsomlen Inhal « : DIelee Land In AU -nfl-Ig. Bkrinin:
Ludwig Land . Druck u. Verlag : Buchdrucker»«Laut, Men steig. Z . Zt. PreiM>S»iMI»

Amtliche Bekanntmachung
Kreis Calw

KreispoüzeMche Anordnung über die
Bekämpfung der Ratten

« us G und des All . 33 Ads . 1 Ziss . 2 dr» WUrtt . Pol.
Sttafgrs . ordne ich an:

8 i.
3m Kreis Calw ist in der Zeit vom Mltwoch. den

rs . März bs Montag, den 3 . April 1944 eine allgemeine
Rattenbekämpfung durchzusiihren.

8 2.
Die Eigentümer, Verwalter , Met 'r oder Pächter bebauter

und unbebauter G undstücke einschließlich Fabriken, Lager- und
Echuilplätzen , Parkanlagen und Fctdhöfen , sowie die Unter»
halispflcht 'gm von Dämmen , Ufern und Wegen st >d ver¬
pflichtet, in der genannten Ze t die zur Durchführung der all¬
gemeinen Tatrattuag erforderlichen Maßnahmen auf ihre Kosten
LU treffen.

DieseDerpfllchtuua gilt allgemein,nnabhänqigd ' vo «.ob der Beraulwortliche auf seinem Grand stück Ratten
angetroffen hat oder nicht.

8 3.
Die Verantwortlichen sind insbesondere oerpflicht t, in der

genannten Zeit ein für Haust 'ere unschädliches und für die
Lvtrattuag geeignetes Meerzwiebeloräparat an geeigneten
Si llen noch der , dem betreffenden M it - l beiliegenden Aalet-
Mag auszulegen . Die Wahl der zu v -rwendenden M itel ist
freigestrllt mit der Maßgabe , daß nur Meerzwiebelfabrtdate
zugeloffen sind, die v »n der Reichs anstatt für Wass r-
and Laftgüte in Ber in-Dahlem anerkannt sind.

Die Vrrweuduuz baktertevhaltiger M Itel ist verboten.
Die vorbereiteten Köder müssen nach Spe sen- und Abfall-

Verschlußin ausreichenderMenge ausgekegt bezw erneu >>twe . den.
Der Bezug der in Betracht kommenden Mittel erfolft beim

Fachhandel ( Apotheken und Drogerien) . Dabei ist eine Ab-
gadrbescheiuigung zu verlangen und diese beim Bürger¬
meister oder diffen Beauftragten abzaqedea.

Die Giftköder diiifea nur durch die Haus - und Grund¬
stücksbesitzer selbst, ihre Angehörigen oder Beauftragten aus¬
gelegt werden. Mit Rücksicht puf die Gefahr der Ausbre '

tanz
der Maal - und Klauenseuche ist ein Aaslegedievst durch be¬
triebsfremde Personen ausgeschlossen.

Nach Beendigung der allgemeinen Rattenbekämpfung siid
die Rattenlöcher m t einem Gemenge von Zement und Glas^
scherben zu verschließen und sonstige Darkeh ungen zu Ir- ffen,
die einen erneuten Rattenbrfall möglichst eischweren.

§ 4.
Zuwiderhandlungen gegen diese VerordnungwerdenmitGrld-

strafe bis zu 150 RM oder mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft.
Calw » den 14 . März 194 4. Der Laudrat:

3n Bertretung : gez. Dr . Römer.

Der Reichs « nifter fürRüs- -
lang und Krtegsprodaktio a
Chef der Tm -' Sport -tnhei eu , s
Berlin ND 40 , Alftnstr . 4,

Tel . « 1 6581 such «:
Iu ' isten , Zah ärzte , Zahntech¬
niker , Krasifa zr - r , Fach wälle
der Autobranche aller Art,
Bilkaniseure , Stellmacher,
Maschinenduchhalter (»innen ),
Adr - m ' Präger (-inne ) , Ab¬
rechn r (-Miü n ), Kont ngerit-
tu bhalte - . u . Lohnbu hhalter-
(- innen ) ,Kontoristinnen , Steno¬
typistinnen , Landwirte m >t
landw . Schulst lvung . — Etn-
satz im Reich und den bes . tziea
Gebiet n.

Tausch!
Siche Schreib « »schirre «ge-

! g n gute ! halt ne Ha -bschahe,
Größe 4 ! , eot . Aufzahlung . ^
Zu erfragen in der T schäftsst.

15 — l ? iäyr >ge

Hausgehilfin
in guien Haushalt gesucht.
Besser *, Sägewerk , Wi 'ddad

Eoldalenslau aus Lislnot-
gebt- t, die im Herbst ihr 2.
K nd erwartet, sucht dr n zend

Egenhausen . 15 3. 44

Dimkfagung.
Lnr die li - n vale T il-

nah ne d im H lk> mos me -
n »s ltedea Sohnes and
Vtiib -rs
Stabsgefr . Prtlipp Streb
s g » mir h rsti y n O > k
8 son> ts r>> K nwrHe rn
Ps irrer K tzl : r >ü V « trost¬
reichen W ^ rte, sowl : Vem"
4,ng yor f tr er «, » enden
G iang ui » all n den -n . die
>ym die l tzle Ezr « e . wiesen
y >t>e
Die trauernden Hinter¬

bliebenen.

Grömbach , 14
Danksagung.

Beim 5) e,i„ ga > , u - s r s
lieben Baiers , TrotzoNers
unb Nrnb rn
Friedrich Kiibler , Mesn - r
eis ^ , l »n >vlr aa i a len 3 i-
>en wohiiu - nd « T iinahn
und dursten sp treu , in we 'ch
da ikdnre n Ärbächtnls u ft,
Iterer Be ktorb- ->ec tn oi - l r
He z - n >ieht . Fi » nll dies
B weise treuen G d - K ns
danken wir b- ez ' , y , Nesan-
-> rs He rn P irrer Z Iler
für se n - t - oä -eitie « Wu t»,
o m Singke is s ie iemrn
G ia g , d m Ki ' chengr-
membeeat Zihn süc den
ehrenden Na hrüs und all n.
die tn seiner gell dien Hei-
matk rche " -it » ns « ' ne¬
uen >ck <", . Die trauernden
Angehörigen.

Geschäftsbücheroder eia leeres Zimmer m t
Kllchenbenützang auf d . Lande.
Wüide evtl . Im bäuerlichen
Betrüb Mithelfer». Angebote
sind zu richlen andte TZchästs.
stelle ds . Bl.

Eine fange

gewöhnt , verkauft
Gotthi .f Bauer , Heselbronh

empsiehlt die
Bll- lllurblimgLaus, « ltesffelz

Wer smigl
SchreiMM a»?

^ Holz und Iourniere , auch für
! eigen« Berw -ndung des An-
°

fertigers, steht reichlich zur
. Be -sUgung . Angebote an Frau
! Hauplmnun , Realltugeu

Tübingerstr. 95

Grömbach , oen 17 Miz >9tl
Statt eiiem kroh -n Dl -d -rs,hen rrh e »m m !»

>t» sh n kjl ch - Nich I hi , daß m in lteo c 5 >i >,unter lieber s nd -r, S h oa, -r, O ik . l unr N fst
U7j . G .oez O 'tterle

im bl -i 'i nd .- a Ä tec oa « , lh - ,a 22 äih -a bei dm schviren
Ktnp - at » Iinia null Z in,, dn Häoeato ) erlitten hat.

I > i -f - r T ' »-r:
yse Muti - r : Christine Oiltrrle Wo : . , g -b . Warst»d 'e ^ yw ste : Hilae Wach .-le Wor . n » K ar
der B - uoer : Walter « Z o . d B k,r n ichk

» o !t illen Ai »»zö izm.Trau - ' frier an Santa, , » ea 19 3 . 14 Uhr tn Srömbah.
All - , n . » e an a,s » eagroz - a L -to r » lnah ne », sazea

.wk h " ttih - , 9,nk.

Hachdorf . >- - >4 . Ni « Ittl
Stattgart - Rnhr , A l o -s -ast - i 12.

Wr erhl - l 'ea die tranig ! N 'chriht , d,tz Miln
- über alles gelieb er, ye -z - isgut -r M im», der ii -be,

trensarz - nne P,pa seines F >gle, » iser lieber , uao -rq . tzlih»Snbn , d S mein lt -ve - Eak -t, Sch o > ,er . O ik < u >k>
N ff kettr pksikls sIN . - F lioeoel ln einem T ei .- N -ztI h . o . s <L . 4' -ll >? , o -s I i 'n it >i sta n inz . . d - O t ne-
da ' lle inl, o s Gnl ' . V rma »deieaa '' z. lm Ater von 33 Zi »" »
am 17 . Zu » , tn A irden der O tf o >i tlr uis nid seine
gel kb - im it a fill -n t t . M in giazes Gl ick ruht nnn in
Hemd r E o - . Et » ed> s H - , Nit «uszehör » z » shingen . Die
, «-sir IU- ,N,e K t ' in : Elsa Pfeifle , geh . NIermlKn» 7r tz e.
De Eit -rn : Fritz Pjeistr - » Frna L ' tbar «, qev. Pf ifl -.
vte Troß n it e : A »aa Pfeifle , >äm lih - T sh oister uno a le
Ano - ' w >->dt >. O L > e , >itt ' S0 easi fi iiet am Toiataz,dm 1 ». Rä « 19it , 1131 !! ' « , H,h -,> s kt »>«. _

Es t » uns nu > Trotz zeit gewo den, b itz mein
li der Mann , unser gute -, treusorgeadec Bat»

Pz . Paul Tschierfe
Truppführer bei der Org . Todt

nach d -elMt ^ m Ens,g » n Ot n am 3 12 43 elnev
H - rzschiag e -leg n ist . Er wurde nuf einem H .-ldeaskleshasvoa fetaea Kameraden zar letzten Rahe geb tlet.

Im Nimen der Hinte,b ' ebenenl
Wwe . Presentacion Tschierfe , Bilbao , Trrgorio

de la R Villa 34
m !t Kindera Paul und Mlre » .

Setur Mitarbeiterin ia W 'enä -Ig, Helene Wicke
Stuttgart . Ost, Laadyaasstr . 64/l>.

FeldpostbriefeulldFeldpostkarteli
empfiehlt die

Vttchhandlanü Laub. Altenstelg


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

